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und wenn Pio Centra der alte Landsg
Carpinete der Heimath des Papſtes ſich manche Freiheiten erlauben
kann ihn auf das Durcheinander aufmerkſam macht geſtattet Leo daß
ſein treuer Diener unter ſeiner Aufſicht Ordnung macht Verläßt aber
der Papſt die Bücherei ſo ſchließt er ſie doppelt und dreifach ab um
feinen Tiſch zu hüten Die Verſchlußmethode übt er auch auch auf Koſten
ſeiner Sekretäre aus denen er ihrer Begabung gemäß die Spitznamen
Cicero Ariſtarchus Plinius und Tacitus gegeben hat Hat er die Arbeit
für ſie ausgetheilt ſo ſchließt er ſie ein Iſt die Arbeit aber anſtrengend

iſt es nichts Seltenes daß von Zeit zu Zeit der Papſt wieder eintritt
in der Hand eine Flaſche und den Häftlingen zum Troſt ein Glas Wein
einſchenkt Dann verſchwindet er ebenſo geräuſchlos wie er gekommen iſt
and die Thüre ſchnappt von Neuem in s Schloß

Wie alle Ciociarien iſt auch Leo II ein ſehr mäßiger Mann Die
rugalität ſeiner Mahlzeiten iſt ſprichwörtlich geworden Als er ſich nach

einer Wahl zum erſten Male der Etikette gemäß allein zu Tiſche ſetzte
war er nicht wenig erſtaunt als er ſah daß ein Gang mehr aufgetragen
wurde

Was ſoll das heißen fragte er
Verzeihung Heiligkeit ſtotterte diefer aber ich dachte daß da Eure

Eminenz jetzt Heiligkeit geworden ſind würden Heiligkeit eine Aenderung
wünſchen

Dann meinen Sie wohl ,entgegnetelder neue Papſt daß Papſt Pecci
einen anderen Magen habe als Kar

Von dieſem Tage an war da alte Regime wiederhergeſtellt Anſpruchs
loſigkeit iſt es auch daß Papſt Leo der im Vatikanpalaſt 11000 Zimmer
zur Verfügung hat keinen eigentlichen Speiſeſaal beſitzt ſondern immerdort ſpeiſt wo er ſich gerade veſindet

Wohn oder im Empfangszimmer

enoſſe an er doch auch aus

den verlegenen Kammerdiener

dinal Pecci

ſei es nun in ſeiner Bibliothek im
e

Luſtige Ecke
Zwei Bitten Leutnant kritiſirt eines Schauſpielers Billardſpiel

Schauſpieler Wir Künſtler haben
des Billardſpeils Leutnant Ehem ja Sie müſſen ſtets an die vierte
Bitte denken Unſer täglich Brot gieb uns heutel Schauſpieler
Ganz richtig und die Herren Leutnants an die fünfte Und vergieb uns
unſere Schulden Tablean
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Strandbosheit A im Seebad Sehen Sie nur die dicke
Kommerzienräthin in den Fluthen B Wie viel Tonnen Waſſer
mag die wohl verdrängen

Hofdamen Converſation

Kleiner Jrrthum Lehrer
rommt der Cacao Mariechen Jgitt das mag ich nicht ſagen

Boshaft Bettler zu einem FlohtheaterDirektor Jch bitte um
einen kleinen Neiſezehrpfennig Flohtheater Direktor Ach was ſcheeren
Sie ſich zum Teufell Ich gebe nichts Bettler Aber ich bitte Sie
Sie dürfen doch bei Jhreim Beruf kei

Tür MatFürſorglich Madame zurmn
die Kinder nicht auf dew naſſen Gras ſitzen ſie könnten ſich erkälten
Wenn ſie müde ſind dann können Sie ſich hinſetzen und die Kleinen auf
den Schooß nehmen

Lonver Meine Dochder Mary leidet ſeit n
paar Wochen an Jndi z ioren ſagt der Doktor Natürlich Jhre
Dochter det alberne uffgeblaſene Hing muß immer wat Beſonderes haben
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keine Zeit zur Uebung in der Kunſt

Mariechen ſage mir einmal woher

u Knicker ſein

Kindermädchen Minna laſſen Sie

W
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Auflöſung des 400 Preisräthſels Sache Achſe Aſche

Richtige Löſungen gingen ein 174 Die Geſammtzahl der Ein

e Bir n ert Wagner Hedwig Schweckendiek
C S I Tn Kirſten klar Ziegler Frau Marie Giebel A Mangold Hedwig

unlſd Tr 3 n J T zrn Frau A Stoye Anna Rofentreter E Radecke Marie HeuberR Wittig Frau Sophie Beck Hedwig Heſſe W Grabow M Würker

wurde richtig gelöſt

Frau M Theyring Weinack Anna

Frau A Schmidt Hermann Thor
Frau Eliſe Göbel E Freye Otto
Böge Martha Albrecht Engelhardt
ehrling Hermann Elsner Wilhelm

E Meyer Georg Winkelmann Dora Kober Fr Fleiſcher Klinkmüller
E Groß Elfriede Schwarze Johanna Merz A Büttner K Hachtmann
Kere Sachſe H Körber Eliſabeth Vollhardt Frau A Werneburg Franz

aßler Paul Meyer Ferd Benzmann Friedrich Pörſchke Georg Ebert
Paul Vogel Luiſe Günther Roſa Uteſcher Hermann Suhle Marie
Schumann H Zeiſe A Schröpfer C Gottſchalk

von auswärts von Kurt Rühlemann Zörbig Oskar Diettrich Wer
nigerode Johannes Lichtenfeld Schraplau Frau M Dieck Wiehe Marie
Schwarz Trotha Karl Hinſche Söllingen Emil Schröder Landsberg
Anna und Otto Mehnert Donndorf C Hemprich Döllingen Frau
Emma Sennewald Franz Schade M Haack Franz Schlegel K Müller
C Hahn Cröllwitz Frau M Rößler Schkopau Jda Hildebrand Dölls
dorf Wilhelm Pohle Bitterfeld Wilhelm Fernſchild Künzelsau P Richter
Alsleben Wilh Steinbrecher Canena Minna Wunſch Hinsdorf Marg
Schwannecke Gerbſtädt Fr Jeſchke Lochau Ernſt Brandt Oberthau
Bertha Naumann H Tänzer Paſſendorf A Prätſch Benkendorf Ernſt
Peglow Bethel Lina Doberitzſch Oppin Friedrich Booch Sieders
dorf Helma Mennicke Wettin Helene Jordan Mücheln Frau
E Diedering Hagenau Helene Roſe Eliſabeth Kreidner Lauchſtädt
Frau Lina Wedekind Agnes Winter Eilenburg Karl Jänicke Bremen
Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Joſeph Büttner Kloſtermansfeld K
Krauſe Sandersleben Frau Emma Heydrich Nordhauſen Erich und
Friedr Müller Aug Küſter Guſt Scheibe Nietleben P Wenigerkind
Stuttgart Frau J Görnert Martha Linke C Altenkirch Frau Funke
Giebichenſtein O Wartenberg Schwittersdorf F Kegel UnterTeutſchen
77 E Hahn Kurt Jenett Merſeburg Guſt Probſt Friederike Albrecht

ſendorf

Preis Gedichte von Hoffmann v Fallersleben eleg geb
entfiel auf Fran M Dieck Wiehe

401 Preisrüthſel
Was iſt das wohl Thut es das Pferd
Dann iſt der Reiter nicht viel werth
Thut s ein Geſchäft dir wünſch ich Glück
Sei klug und lege was zurück

Und ſpielſt du Skat dann unverhofft
Thuſt du gewiß es ſelber oft

Preis Erzählungen von J Stifter
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von Fr Dubbe in Roſtock
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Drill
Militäriſche Humoreske von Ludwig Heinrich

Nachdru e verboten

Jedermann meint zwar zu wiſſen was Drill iſt aber wenn
man den Begriff deſiniren ſoll ſo wird man doch erſt mal ordent
lich darüber nachdenken müſſen wie man ſeinen lieben civiliſtiſchen
Mitmenſchen dieſes militäriſche Univerſalwort verdeutſchen ſoll
Dieſe Umſchreibung iſt auch garnicht ſo ganz einfach denn unter
Drill verſteht der Soldat eben gar manches was ſonſt einzeln in
den ſieben Haupttugenden des Soldaten nämlich Exerziren Fech
ten Schießen Schwimmen Turnen Felddienſt und Jnſtruktion
zerſtreut iſt Zu verwechſeln iſt das Wort außerdem nicht mit
Drall worunter der Soldat im Allgemeinen die Windungen

jeines gezogenen Gewehrs verſteht während mein Kamerad Porſch
der Held dieſer Geſchichte auf die Frage was Drall ſei aller
dings die eigenartige Antwort Mien Anna gegeben hat

Jch will daher in aller Kürze ein Erlebniß aus meiner ruhm
loſen im tiefſten Frieden abſolvirten dreijährig freiwilligen Dienſt
zeit mittheilen das geeignet iſt den Begriff Drill wenigſtens
nach einer Seite zu veranſchaulichen

Jeder Menſch hat ſein Steckenpferd man kann es alſo einem
ſtrebſamen Hauptmanne nicht verdenken wenn er auch eins hat
Dieſes Steckenpferd hieß bei meinem braven Kompagniechef Jn
ſtruktion Mochten die einzelnen Leute der Kompagnie weder
Kniee durch noch Fußſpitzen niederdrücken können mochten ſie die
Scheibe oder die daneben befindliche Luft treffen ſie waren fixe
Kerls wenn ſie nur ordentlich raiſonniren konnten das heißt in
der Jnſtruktionsſtunde nicht nur keine Antwort ſchuldig blieben
ſondern dieſelbe auch noch mit möglichſt vielen Worten verbrämten

Schlimm hatten es daher diejenigen Vaterlandsvertheidiger
denen die fürſorgliche Natur wohl einen großen Verſtandeskaſten
mit auf den Weg gegeben hatte leider aber den nöthigen Jnhalt
dazu zu liefern vergeſſen hatte wie ſolches in dem Theile des ge
einten deutſchen Reiches in dem meine Geſchichte ſpielt es haben

früher Obotriten gewohnt leider nicht gerade ſelten vor
ommt

Am meiſten zeichnete mein Kamerad Porſch ſich durch impo
ſante Dummheit aus dieſer brave Flurenbewohner mit Spitznamen
auch Zornig genannt weil eine ſeiner geiſtreichſten Antworten
die er während ſeiner ganzen Militärdienſtzeit gegeben hat auf
die Frage was er thäte wenn eine feindliche Patrouille auf ihn
als Feldwachpoſten ſchöſſe die war daß er dann zornig würde
konnte es lange nicht begreifen daß es außer Erbſen mit Speck
und Kohl mit Hammelfleiſch noch etwas auf dieſer ſchönen Erde
geben könne für das Menſchen Jntereſſe haben oder das ſie gar aus
wendig lernen könnten Er beantwortete daher im erſten Viertel
jahre alle an ihn gerichteten Fragen die ſich nicht gerade auf
kulinariſche Genüſſe bezogen nur durch Aufſperren ſeines ſich bis
an die ſämmtlichen Ohrmuſcheln erſtreckenden Mündchens ohne
daß dieſem irgeud ein Ton entſchlüpfte

Später als er civiliſirter das will ſagen militariſirter wurde
drangen dann ab und zu einige unartikulirte Laute zwiſchen ſeinen
Kauwerkzeugen hervor doch noch lange dauerte es bis er auf eine
einfache Frage ſich zu einem verſtändlichen Jawouhl oder Nein
aufraffte oder auf ſeiues Sergeanten Frage Dummheit fei eine
Gabe Gottes deshalb dürfe man ſie nicht was mißbrauchen ant
wortete

Jch muß hier übrigens ein beſonderes Lob über ſeinen Jn
ſtrukteur den Sergeanten Meinke einſchalten der es in bewunderns
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würdigem Maße verſtand ſeinen drillbefohlenen Rekruten di
Theorie der Kriegskunſt beizubringen indem er die Fragen mög
lichſt lang ausdehnte und ſtets ſo zu ſtellen wußte daß nur noch
ein Ja oder Nein als Antwort übrig blieb

Wehe aber wenn Zornig recte Porſch von dieſer Ja und
Neinſage Praxis abwich oder ſeine Antworten weiter erläutern zu
müſſen vermeinte denn dann kam ſicher der blühendſte Unſinn zu
Tage z B Porſch trägt der General bei der Parade ſtets
langſchäftige Stiefel

Jawouhl und zwar ungerieſterte
So hatte ſchon einer der lieblichſten Abſchnitte des Soldaten

lebens die Rekrutenzeit ihr Ende erreicht und es begann
die nicht minder intereſſante Periode des Kompagnieexerzirens
Mit dieſem Fortſchreiten der praktiſchen Kriegskunſtausbildnung
hält die Theorie ſtets gleichen Schritt das heißt ſie verläßt die
Themata über den Jnneren Dienſt und wendet ſich dem Zweige
der militäriſchen Wiſſenſchaft zu aus deſſen abſoluter Beherrſchung
allein Feldmarſchälle hervorgehen das iſt der praktiſche Felddienſt

Dies letztere wußte auch unſer Herr Oberſt und hielt der
Herr Kompagnie Chef auf Jnſtruktion im Allgemeinen ſo ritt der
Regiments Kommandeur faſt ausſchließlich auf Sicherung im Felde
und Feldwachdienſt herum was Wunder alſo daß zu der ge
fürchteten Kompagnie Vorſtellung die ſtets mit einer Feldwachen
Aufſtellung und ſchließlich mit einer Entwickelung gegen den
glücklicher Weiſe nur markirten Feind abzuſchließen pflegte alles
aufgeboten wurde um den in dieſer Beziehung abſolut keinen
Scherz verſtehenden Regiments Kommandeur zufrieden zu ſtellen

Das Terrain jetzt heißt es ſchön deutſch Gelände kennen
meine Herren iſt die wichtigſte Vorbedingung um dem Feinde
wirkſam entgegentreten zu können ſo oder ähnlich pflegte der
alte Herr jede Kritik und jede Anſprache zu beginnen und zu
ſchließen Und in dieſer Terrainkenntniß leiſteten wir auf unſerm
lieben kleinen Exerzirplatz vor der Stadt ganz Erſtaunliches
Nicht nur wußten wir daß rechts von uns im Graben an der
Chauſſee nach Marlitz die Feldwache Nr 1 links am Abhange
hinter Steffen s Torſſcheune Nr 3 lag ſondern auch daß das
Gehölz rechts der Chauſſee die Grammonstannen heiße daß die
Chauſſee nach Marlitz Keſſin und Wilze führe daß das ca 2500
Meter vor uns liegende Dorf Steinhorſt heiße daß der etwas
links davon ſichtbare Thurm das Kirchdorf Groß Harmſtorf mar
kire daß links hintern Abhange die Ricknitz fließe die eine paſſir
bare Brücke habe und ſich in die Warnow ergieße und ſo
fort in infinitum ſo daß wir ſammt und ſonders ein geographiſches
Examen in dieſer Gegend ohne Zweifel magna cum laude be
ſtanden hätten

Das Merkwürdigſte aber war daß ſogar mein mehrerwähnter
Kamerad Porſch genannt Zornig der vor Beginn ſeiner Kriegs
ſtudien in dem ca 2500 Meter vor uns liegenden Dorfe Stein
horſt nach ſeiner eigenen Angabe Scheperknecht geweſen wax
vermöge ſeiner Lokalkenntniſſe im Stande war dieſe ſchöne lange

Feldwach Jnſtruktion ohne Anſtoß herzuleiern
Da wir durch wiederholtes Abſchreiten ferner noch r

wußten wie weit ein im Terrain ſichtbarer großer erratiſcher Block
eine Hecke ein Graben und mehrere andere Terrainunterbrech
ungen von uns entfernt waren und wir in dem ſo wichtigen
Diſtanzſchätzen ſo leicht alſo auch nicht zu fangen waren

konnten wir der Gefahr der Vorſtellung in dieſem wichtigen Fache
vor dem geſtrengen Herrn Oberſten ziemlich getroſt ins Auge
ſehen denn wir waren ja auf alle Fälle vorbereitet

Allein der Herr Hauptmaun denkt aber der Herr Oberſt lenkt
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Kommt da nämlich vor dem Tage der Vorſtellung der Regi

mentsbefehl heraus daß die Kompagnien morgen um ſo und ſo
viel Uhr in der und der Ecke des großen Exerzirplatzes zur Vor
ſtellung bereit zu ſtehen hätten

Das war ein harter Schlag denn dieſen Platz kannten wir
bisher nur vom Hörenſagen und erfuhren jetzt durch ältere Kame
raden auch nur daß er auf der entgegenſetzten Seite unſeres lieben
Kleinen und etwa fünf Mal ſo weit als dieſer von der Stadt

belegen ſei ſich als eine unendliche öde koupirte ſandige Fläche
darſtelle und ringsum von hohen verſchwiegenen jede Fernſicht
hemmenden Fichtenwaldungen eingefaßt ſei

Na da ſich der Militärſtand von einer noch ſo muſterhaft ge
n Ehe dadurch ſehr weſentlich zu ſeinem Vortheil unter
eidet daß es ein Widerreden in ihm abſolut nicht giebt ſo

ſtanden wir am anderen Morgen präciſe eine halbe Stunde zu
mit an einer Gartenleine ausgerichteten Fußſpitzen auf dem

efohlenen Fleck und rührten d h wir durften abgeſehen von
den Beinen die einzelnen Gliedmaßen nach Belieben bewegen

Endlich naht der geſtrenge Herr Oberſt nebſt obligater Be
gieting und findet Dank der Gartenleine unſere Richtung zunächſt
vorzüglich Ebenſo erregen die ſeit Monaten täglich und ſtündlich
geübten Griffe ſeine hohe Zufriedenheit wie er auch an den weiter
ausgeführten Märſchen und Exerzitien Nennenswerthes nicht aus
zuſehen fand

achdem der Oberſt uns daher ſeine Zufriedenheit in den ge
zeigten Leiſtungen perſönlich ansgeſprochen dann aber darauf hin
gewieſen hatte daß das alles noch nicht den brauchbaren Soldaten
ausmache ſondern dieſer ſich erſt im Felddienſte bewähren müſſe
ging die unter den veränderten Umſtänden verhängnißvolle Ent
wickelung vor ſich

Nach einer vom Hauptmanne ſchleunigſt aus dem Aermel ge
ſchüttelten Generalidee war der Feind von irgendwo her zu er
warten und ſomit das hinter uns befindliche Gros zu deutſch
Heer entſprechend durch uns zu ſichern

Unheimlich ſchnell waren die Feldwachen eingetheilt und die
nahen Hügel von ihnen beſetzt allwo ältere Unteroffiziere noch
ſchnell beſtrebt waren die Wachen über das neue Vorterrain
nothdürftig aufzuklären

Natürlich war auch mein Freund Porſch als erſte Ablöſung
dabei ſein vaterländiſches Heer gegen feindliche Jnvaſionen zu
ſchützen zu welchem Zwecke er krampfhaft über den Berg in die
nahen Fichten ſtierte Jn dieſer anſtrengenden Thätigkeit unter
brach ihn der Herr Oberſt der vom Pferde geſtiegen war und
perſönlich die Poſtenkette revidirte mit der wohlwollenden Frage
Nun mein Sohn ſage mir doch mal Deinen Auftrag und be

e mir auch das Terrain auf welchem der Feind erwartet
wird

Natürlich ſo mußte es kommen O Zufall was für ein
tückiſcher Geſelle biſt du doch Warum mußteſt Du gerade dieſe
beiden ſtrategiſchen Antipoden zuſammenführen Von jedem an
deren Wacheſtehenden würde der Geſtrenge doch wenigſtens etwas
erfahren haben
Und doch Jſt s Wahrheit oder Täuſchung Porſch redet
ja ganz flott von der Leber herunter Staunend aber nach den
erſten gehörten Worten auch ſchreckensbleich hört die ganze Cörona
ſeike Ausführungen

Das Gehölz rechts der Chauſſee heißt die Grommons
tannen die Chauſſee rechts von mir führt nach Marlitz Keſſin
und Wilze Das 2500 Meter vor mir liegende Dorf heißt Stein
horſt der etwas links davon ſichtbare Thurm markirt das Dorf
Groß Harmſtorf links hinterm Abhang fließt die Rick

Aber Menſch ſchreit der Oberſt im höchſten Zorn ſind Sie
verrückt oder leiden Sie an Hallucinationen

Zu Befehl Herr Oberſt fließt die Ricknitz welche bei
Feldwache Nr 3 eine tragfähige Brücke hat die vor mir befind
liche Hecke ſchätze ich auf 900 Meter Ent

Herrrrr in des Dreiteufels Namen ſind Sie aus dem Jrren
hauſe entwichen oder was iſt Jhnen herrſcht der Oberſt den
braven Porſch nochmals in höchſter Aufregung an dem nun doch
wohl ein Licht aufgehen mochte daß er trotz prompteſter Ableierung
ſeiner Jnſtruktion eiwas Dummes begangen haben müſſe denn
er wickelte ſich nunmehr in ſein bekanntes unbrechbares Schweigen

Die Herren Offiziere citirte der Oberſt mit vor Zorn vi
brirender Stimme Dann ging er mit denſelben abſeits zur
Kritik ſo daß ich leider nicht weiß wie dieſelbe ausgefallen iſt
Nur das kann ich noch berichten daß mein braver Kompagniechef
bald darauf zum LandwehrBezirkskommandeur eines ſtillen Land
ſtädtchens avancirte in welcher Stellung man bekanntlich weder
Rekruten zu drillen noch Feldwachen zu inſtruiren braucht
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Was aber meinen Kameraden Zornig recte Porſch zur Ab
gabe ſeiner falſchen Terrainbeſchreibung veranlaßt hatte das waren
die Folgen eines allzu mechaniſchen Drills

Es wird Frühling
Ein Zeitbild von Georg Paulſen

Nachdruck verboten

Oben in den verſtreuten Dörfern des Thüringer Waldes weicht der
Schnee die Sonnenſtrahlen am Tage ſetzen ihm tüchtig zu Jn den
Nächten freilich friert es noch ſcharf in dieſen Höhenlagen von ſieben
hundert bis achthundert Metern und die wackeligen Fenſter ſind oft früh
mit Eisblumen bedeckt Der große Ofen verſchlingt ſein ſtarkes Quantum
Holz aber was kann er allein machen da die kleinen Häuſer nicht ſelten
zu wenig wetterfeſt ſind Die Wände ſind nur mäßig ſtark auch die
Bekleidung mit Schiefer und Holz nützt nicht voll und zu ſchweren
maſſiven Bauten fehlt das Geld Der Thüringer Wald iſt nicht reich da
vergehen Vielen manche lange Wochen bis ein tüchtiges Fleiſchgericht auf
den Tiſch kommt Und s wär für manchen Kranken eine beſſere Medizin
als die Flaſche aus der Apotheke Aber luſtiger Sinn und frohe Luſt am
Leben die haben überall auch in der Aermlichkeit ihre Stätte die ſind
ein Himmelsgeſchenk das mit der reinen Bergluft eingeathmet wird

Der Schnee vergeht Hinter den kleinen Fenſtern ſingen die befiederten
Stubengäſte in ihren Käfigen ein ſchmetterndes Lied die Buben und die
Mädel ſtapfen barbeinig durch die letzten Schneereſte und Vater und
Mutter betrachten die ſtark verminderten Holzvorräthe mit leichterem Herzen
Die Fenſterchen werden Mittags für die friſche Luft etwas länger geöffnet
der Briefträger kommt wieder auf die Minute und dann giebt s auch
neue Arbeit und mehr Verdienſt Das Schnitzmeſſer und der Farbentopf
oder womit ſonſt im Winter hantirt iſt kommen in die Ecke die Früh
jahrs Thätigkeit beginnt Nicht überall gleichzeitig nicht überall im gleichen
Umfange An den Fingern laſſen ſich zahlreiche Jnduſtriebranchen her
zählen die da zu Hauſe und in der einen blüht s mehr in der anderen
weniger Da heißt es immer noch Strecke Dich nach der Decke Aber
es iſt ſchon leichter die Kürze der Decke zu tragen wenn der junge Lenz
winkt als wenn die Schneeſtürme jeden Weg und jeden Steg hemmen

Und wenn nun das Frühlingswehen daher ſauſt bald hallend wie
eine Orgel in vollem Klang aber lind wie ein ſäuſelndes Lied dann
erzählt es auch mancherlei von fremden Ländern und großen Städten
und in der kleinen Armuth wird manch reger Wunſch laut Burſchen
und Mädel haben im Winter in den Lichtſtuben heimlich mit einander
Manches geredet was nun im Frühling unhemmbar zum Licht drängt
Die Anverwandten hüben und drüben haben s längſt gemerkt wo die
Dinge hinauswollen aber hier baben ſie nichts und da haben ſie
noch weniger Sie ſoll Einen nehmen der ihr doch etwas Geld mit zu
den paar Hausrathsſtücken bringt die der Vater ſelbſt verfertigen will
und er ſoll erſt recht eine gewinnen die Geld hat um vielleicht eine be
ſcheidene Wirthſchaft zu pachten oder auch ſelbſtändig zu arbeiten Er iſt
etwas leicht ſie iſt treu wie Gold Baſen und Tanten ſchwatzen und
läſtern und die Beiden meinen doch ſie wollten ſich ja heirathen Andere
brauchten es nicht Der junge Frühling am Tage macht ihnen auch das
Herz viel leichter als es ſonſt wohl ſein möchte

Die Sonne rückt höher den Berg hinauf und auch in den letzten
Dorfwinkel hinein Der gutmüthige Doktor aus der Stadt hat ein ganzes
Buch voll Forderungen in den Walddörfern und der Kaufmann nicht
minder und ſonſt noch mehr Einer muß zurückbleiben und in der Regel
iſt er s Die Jungen und Mädchen müſſen nun helfen Brot verdienen
früh aus den Federn ſpät in die Federn viel Händerühren Kaffee und
Kartoffeln und ein Lied auf dem Heimweg iſt das Tages Menu einen
Tag wie alle Tage eine Woche wie alle

Der Casper ſteht mit ſeiner Clärle hinterm Kohlen Zaun ihre Wangen
ſind rund und zart ſie denken Beide die Liebesleute nicht daran wie
bald bei der ununterbrochenen Arbeit und Sorge die Geſichtszüge alt
und ſtarr werden wie bald die Rundung und die Zartheit ſchwinden
Sie ſind jung Sie weint Einiges denn er ſoll mit der Wirthstochter
ſchön gethan haben und er iſt bewegt denn er will ihr ſagen daß er
lohnendere Arbeit erkundet und für das Frühjahr und den Sommer fort
will Sie ſchluchzt noch mehr als ſie s hört wenn er nicht wieder
käm und s ganze Dorf weiß daß ſie mit ihm gegangen Aber
er hat einen Tröſter mitgebracht ein kleines ſchlichtes Ringlein Und
ad grein ſie erſt recht ſie weiß ſie iſt Braut Aber Freudenthränen
ind s

Das hat den Winter doch verdroſſen daß der Frühling ſich ſchon gar
ſo fürwitzig gemacht hat Er hat noch ein paar Säcke voll Schnee im
Vorrath die ſtäubt er den Leuten über die Köpfe und ein ſteifer Oſt weht
die Dorfgaſſen zu Die Poſt bleibt ſtecken und von der Porzellanfabrik
liegen zwei Wagenladungen die ins Thal zum Bahnhof ſollen feſt Aber
der Wirth hat glücklicherweiſe keinen Mangel an Bierfäſſern im Keller
der Gemeindevorſteher merkt freilich in der Ortsſitzung daß ihm das
Papier ausgegangen um Eingaben zu machen Aber lieber mal kein
Papier als kein Bier und kein Käſ

Unten in der Ebene vergeht der Spätſchnee leicht hier oben liegt er
feſt Aber der Verkehr iſt doch ſchon wieder hergeſtellt und mit den
Porzellanfuhren will der Casper zur Bahn Das Clärle hält ſich die
Schürze vor die Augen und den Ringfinger recht nach außen daß es
Jeder ſieht wie ſie Braut iſt Und das iſt eine größere Nachricht für s
Wo als wenn im Kreisblatt etwas Großes aus Paris ſteht oder ſonſt
woher

Und als der Casper weiter hinad ins Thal kommt ſieht er die erſten
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Blüthen an der Chauſſee Er pflückt die Blümlein packt ſie auf dem
Bahnhof in einen Schreibebrief und kritzelt drauf Auf Wiederſehen herz
liebſter Schatz und die Frühlingsſonne hacht dazu

Dienen
Von Hans Wald

Nachdruck verboten

Die vierzehnjährigen Mädel ſehen in Gedanken wenn nicht ſchon
leibhaftig das erſte lange Kleid das ſie nach dem Abſchluß der Schuljahre
anlegen werden Und dann kommt auch nicht viel ſpäter mehr eine ge
wiſſe Sprache der Augen die verräth daß heute oft in Monaten erfaßt
und ſich zu eigen gemacht wird wozu früher Jahre gehörten Und die
Eltern ſind daran freilich oft nicht ohne Schuld Früher konnte man wohl
vernehmen wie ein ſechzehnjähriges Ding damit geneckt wurde daß ſie ihre
letzte Puppe noch aufbewahre Heute tuſchelt die Frau Mutter zu ihrer
Nachbarin Wer weiß ob es noch lange dauert bis ſich meine Auguſte
verlobt

Zeitige Heirathen ihrer Töchter haben wohl zu allen Zeiten die Mütter
gewünſcht aber früher wurden dieſe Wünſche mit der Poſtkutſche befördert
heute geht s mit Elektrizität Die Jahre nach der Schule gelten vielfach
nicht der Vorbereitung für gründliche Erfahrung in der Wirthſchaft ſondern
für die Verlobung Bertha oder Ida ſtehen nicht mit der blauen Küchen
ſchürze am Kochherd ſondern ſitzen mit einer Stickerei am Fenſter des
Straßenzimmers Mütter haben viele ſchwere Arbeitsſtunden aber nie
nehmen ſie eine ſchwerere Laſt auf ſich als wenn für Frida oder Minna
ſich Ausſichten ergeben So iſt es in den ſchlichten Bürgerkreiſen
Höher hinauf iſt die Arbeit geringer die Sorge oft noch weit größer

Unter ſolchen Umſtänden iſt es kein Wunder wenn ſchon im letzten
Schuljahr bei den Großen Manches gewispert und geflüſtert wird was
zur Schule ſehr wenig gehört Da werden Pläne gemacht und da wird
von zukünftigen Herrlichkeiten mit einer Sicherheit geſchwatzt die beweiſt
wie Mütter alle Urſache haben ihre Zungen heranwachſenden Töchtern
gegenüber zu hüten IJch brauch blos zu ſticken triumphirt die Eine
Und ich ſpiel blos Klavier Jch ſoll dienen meint Mutter

meint dann Eine leiſe
Ob wohl viele Eltern ſchon mal ſolchem Geſpräch beigewohnt haben

Jch hörte und ſah das was nun kommen ſoll vorige Woche unter einem
Mädchenſchwarm Alle den beſcheidenen bürgerlichen Kreiſen angehörig
Die kleine Flachsblonde die von dem Dienen ſprach war dabei puterroth
geworden und ihre Mitſchülerinnen machten ein Geſicht als ob ſie ein
Wunderthier erblickten

Du Dienſtmädchen meinte die Fleiſcherstochter von der Ecke
Und ein Dutzend Augen fragten mit Die Flachsblonde ſtotterte Mutter
ſagt ſie hätt ſo viel zu thun darum ſollt ich fort und die Wirthſchaft
dabei ordentlich lernen kochen nachher auch Und denn ſtände ich nichts
aus Die Zuhörerinnen ſchwiegen aber ihre Augen ſprachen deutlich
Endlich platzte eine heraus Aber ſo was Meine Mutter litt s nicht

Meine auch nicht hallte es im Kreiſe Aber Mutter ſagt
Da gingen die Anderen

Nächſten Mittag lief die Flochsblonde allen Anderen voran im
Sturmſchritt nach Hauſe Und die Augen der Uebrigen ſahen ihr mit
einem Blick nach der deutlich genug ſprach Wir ſind doch Beſſeres

Der Vater von der Blonden iſt Schuhmacher Jch laſſe da arbeiten
Geſtern war ich wieder da Da ſaß das Mädchen in einem Winkel und
weinte herzbrechend Die Mutter ſtand mit geröthetem Geficht vor ihr

Dumme Trine was gehen Dich die Anderen an Du biſt da wie ein
Kind im Haus Und haſt Du was gelernt dann ſollſt Du mal ſehen
Sie brach ab

Da hat man ſeinen Aerger hob ſie zu mir an Noch Sechſe hab
ich Soll die da blos Kinderwärterin fpielen Na ſo was Und nun
hab ich ihr ne gute Stelle ausgemacht wo ſie ordentlich was lernt nach
her auch s Kochen und nu heult ſe von Morgends bis Abends Da
haben ihr die Anderen den Kopf warm gemacht Und wenn die denken
ſie könnten zeitlebens n ganzen Tag ans Fenſter ſitzen denn irren ſe
Was Wenn die Trude was lernt und s fleckt bei uns denn hat ſe
eher ihren Mann als die ander n Dinger

Die Heirathshoffnung auch aber recht hat die brave Frau So
ungeſtüw kommen die Klagen über den Dienſtmädchen Wirrwarr aber es
kommen auch andere Erſcheinungen die nicht minder unerfreulich ſind
die Vieles verſchulden Die Eltern ſchlagen ein Kreuz wenn ſie vom

Dienen hören das Wort beleidigt ihre Nerven und ſie müßten ſich
doch ſagen daß es bei gegebenen Verhältniſſen nicht das Wort macht
ondern Handeln und Wiſſen

Und die Kinder hören zu und ſprechen weiter es giebt wohl kaum
etwas Grauſameres als die erbarmungsloſen Worte aus Kindermund
Die Miſchung von Verachtung und Mitleid die aus Ton und Blick
ſpricht trifft unfehlbar und ſicher

Das alte patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Geſinde
iſt in den meiſten Haushaltungen unrettbar vorüber an deren Stelle iſt
Freundlichkeit vielfach aber auch die äußerſte Gleichgiltigkeit getreten
Nicht ohne Verſchulden von beiden Seiten

Man wird vielleicht ſagen Die obige kleine Geſchichte iſt eine Aus
nahmel Nein Wir hätten ſonſt nicht den gewaltigen Mangel an guten
Dienſtmädchen der thatſächlich beſteht Was wird aus einem ſolchen
Mädel das ſo bitter in ſeinen Empfindungen gekränkt iſt wenn ihr nicht
freundliche Theilnahme gegönnt wird Ein verbiſſenes neidiſches haß
erfülltes Weſen denn es denkt Die Anderen hatten recht

Anekdotiſches über Leo XIII
Einer der hervorſtechendſten Charakterzüge des Papſtes Leo III

ſein Eigenſinn und dieſer Eigenſinn hat T auch jetzt aufs Krankenlager
eworfen Vor Wochen zwar ſo wird der Frankf Ztg von ihrem
orreſpondenten in Rom geſchrieben ſagte mir der Apotheker des Vatikans

Fra Deodato lachend Nur der Eigenſinn hält den alten
noch aufrecht ſein eigenſinniger ſeniler Stolz daß er es trotz ſeiner
ſchwachen Konſtitution zu ſolch langem Leben gebracht hat Aber dieſer
Eigenſinn kann auch üble Folgen haben Donnerstag den 23 Februar
beſchloß Seine Heiligkeit ſich einen Ferientag zu gönnen weil er die
Woche vorher in Sachen des ſogenannten Amerikanismus und des

rer nicht nur viel Arbeit ſondern auch viel Aerger und
erdruß gehabt hatte Seine Umgebung machte ihn darauf aufmerkſam

daß zwar die Sonne recht ſchön herunterſtrahle daß aber der Nord
wind einen Aufenthalt im Freien unmöglich mache Aergerlich ent
gegnete darauf der Papſt indem er energiſch ſeinen Hut ergriff

Nun gut dann gehen wir eben allein Natürlich mußte jetzt ſein
Gefolge nachgeben Der Papſt beſtieg die Sänfte und im Garten ſeinen
Wagen und trotz der eiſigen Tramontana veſichtigte er ſein Vogelhaus
die elektriſchen Anlagen und begab ſich zu ſeinem Caſino das an den
Thurm Leos IV angebaut iſt und frühſtückte im Thurm Erſt gegen
Abend kehrte er zum Palaſt zurück Natürlich erkältete er ſich Anſtatt
ſich aber zu ſchonen beſtand er darauf daß die folgenden alle Di
plomaten zugelaſſen würden welche die Glückwünſche zum Geburtstage
und zum zweinndzwanzigſten Jahrestage der Krönung darbrachten Dieſe
Anſtrengungen ermüdeten den geſchwächten Greis noch mehr Sonntag
den 26 Februar ſtellte ſich Fieber ein das in der Nacht vom 27 auf den
28 ſtärker wurde Trotzdem wollte Leo Mittags wieder das Bett verlaſſen
Aber die große Schwäche hatte ein altes Leiden wieder entſtehen laſſen
über deſſen Vertauf der Telegraph berichtet hat

Die Ausbrüche von Eigenſinn und Trotz gegen ärztliche Warnungen
ſind bei Papſt Leo überhaupt nie ſelten geweſen Beſonders viel belacht
wurde ein Fall der vor einem Jahre paſſirte Papſt Leo war wieder
einmal ſtark erkältet ſein Leibarzt Lapponi verordnete ihm ein Pulver
Mittags fand eine größere Ceremonie ſtatt und der Papſt ſprach mehr
als es Lapponi lieb war Um ihn zu warnen huſtete Lapponi der bei
jeder größeren Ceremonie in der Nähe des Papſtes weilt mehrere Male
Nach Beendigung der Feier winkte Leo ſeinen Leibarzt zu ſich heran und
gab ihm lachend das Pulver zurück Lieber Doktor helfen Sie ſich doch
ſelbſt Sie ſcheinen ja mehr zu huſten als ich

Seinem Eigenſinn entſpricht ſeine eiferſüchtige Wißbegier in Bezug auf
Alles was ihn angeht So will er wenn er krank iſt ſtets alle Zeitungen
leſen Jnfolge deſſen dürfen auch in ſchweren Fällen die klerikalen
Blätter keine Krankheitsberichte bringen Will man ihm die Zeitungen
vorleſen um ihn eventuell zu täuſchen ſo richtet er ſich plößlich auf und
reißt dem Monſignore Angeli ſeinem liebſten Hausprälaten das Blatt
aus der Hand

Er iſt zwar ein eifriger Zeitungsleſer aber er kann es der Preſſe
nicht verzeihen wenn ſie ſich mit ſeinen Plänen and Projekten befaßt oder
ſogar bei irgend einer Aemtervakanz oder vor einem Konſiſtorium ſchon
die möglichen Kandidaten prüfend beſpricht Schon manch ein Kardinals
Kandidat der ſicher auf den Purpur gehofft hatte verlor jede Ausfſicht
weil befreundete Zeitungen ihn zu voreilig zum Kardinal ernannt hatten

Papa Pecei wollte eben zeigen daß er ſich in ſeinen Entſchlüſſen durch
Niemanden beeinfluſſen laſſe

Entſprechend dieſer hohen Auffaſſung von ſeinem Amte iſt auch die
Strenge mit welcher er Unklugheiten und Seitenſprünge ſeiner Kardinäle
zu ſtrafen weiß Kardinalvikar Parocchi hatte ihm eines Tages kzu
widerſprechen gewagt und für ganze drei Monate durfte er nicht mehr
vor ihm erſcheinen Kardinal Hohenlohe war einſt im Hauſe des
Miniſters des Auswärtigen Blanc init dem damaligen Premier Eriſpi
zuſammengetroffen ja er hatte ſogar mit ihn angeſtoßen den nächſten
Tag wurde er auf drei Monate an den I a80 Maggiore in die Ver
bannung geſchickt

Um den Charakter des Papſtes völlig zu verſtehen darf man auch
nicht außer Acht laſſen daß Leo XIII von Hauſe aus ein Ciociare
d h ein Landmann aus den Veskerbergen iſt und alle die National
eigenſchaften dieſes Volksſtamm es Jat ſo erklärt ſich ſeine oft kleinliche
Sparſamkeit und vor Allem ſein eroßes Vertrauen in die Wirkſamkeit
von Schloß und Riegel Wie ſparſam er ſein konnte bezeugt folgender
Fall Er machte ſeinen üblichen Spaziergang in den Gärten und be
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einen neuen Tichtenklecks hervorbrachte und daß ſich dann nur mit Mühe
ein reines Kleid herbeiſchaffen ließ

Seine Vorliebe für Schloß und Riegel zeigt Leo beſonders in der
Bibliothek Sein Arbeitstiſch darf von Niemand angerührt werden
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